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J. Was uns das Schuljahr 1911/12 brachte. 
Zu Oſtern 1911 vollzog ſich die Trennung der bis dahin unter dem Namen Kaiſerin Auguſte 
Viktoria⸗Schule und ſtädt. Höheres Lehrerinnenſeminar vereinigten höheren Bildungsanſtalten für die weib— 
liche Jugend in der Weiſe, daß die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule als Doppelanſtalt mit 20 Klaſſen 
unter die Leitung des in das Direktorat berufenen Oberlehrers der Anſtalt Prof. Jung geſtellt wurde, 
während das Direktorat über das Höhere Lehrerinnenſeminar (jetzt Oberlyzeum) mit Seminarſchule, über die 
Frauenſchule und die Studienanſtalt dem bisherigen Leiter der Geſamtanſtalt Prof. Dr. Böddeker zufiel 
Mit der organiſchen Scheidung verband ſich auch eine lokale Trennung, die z. T. ſchon angebahnt war: 
Frauenſchule und Studienanſtalt richteten ſich in dem Schulgebäude Eliſabethſtraße 52 ein, ſodaß von der 
abgetrennten Schulkombination nur die Klaſſen des Oberlyzeums in dem früheren Gebäude verblieben. 
Gleichzeitig wurde auch der Lehrkörper geſpalten, indem die Oberlehrer Prof. Dr. efh, Dr. Bath, 
Dr. Hadlich, die Oberlehrerinnen Frl. Sokolowski, Frl. Balſam und Frl. Wobbermin, der Seminar⸗ 
Übungslehrer Konrektor Ulrich, die ord. Lehrer Drews und Klenner, die ord. Lehrerin Frl. Pütter, 
die Zeichenlehrerin Frl. Haupt, die Turn- und Handarbeitslehrerinnen Frl. Teuſcher und Frl. 
Przewiſinski in die abgezweigte Anſtalt übertraten, welche nach verſchiedenen Verſuchen, ihr einen ein 
heitlichen Namen zu geben, die Bezeichnung Lyzeum (jetzt Oberlyzeum) und Studienanſtalt erhielt. — 
Als neue Mitglieder traten in ihren Lehrkörper ein der Oberlehrer Wackermann und Dr. Lerp, 
letzterer zunächſt als cand. prob. 
Hans Wackermann, geboren den 30. Oktober 1885 zu Büſſow, Kreis Friedeberg Nm., evan 
geliſchen Bekenntniſies, ſtudierte von Oſtern 1904 bis Oſtern 1908 in Heidelberg, Berlin und Greifswald. 
Am 6. Februar 1909 beſtand er in Greifswald die Prüfung pro fac. doc., legte 1909—1910 das Seminar 
jahr am Marienſtiftsgymnaſium zu Stettin, 1910—1911 unter gleichzeitiger Verwaltung einer Oberlehrer 
ſtelle das Probejahr am Gymnaſium zu Köslin zurück. 
Karl Lerp, geboren den 12. Juli 1881 in Ebershauſen a. d. Werra, beſuchte von 1896—1901 das 
Lehrerſeminar zu Gotha. Nach Ableiſtung ſeines Militärjahres übernahm er eine Lehrerſtelle an der 
Bürgerſchule zu Gotha. Oſtern 1904 erhielt er einen zwölfmonatigen Urlaub zu einem Studienaufenthalte 
in Frankreich und England. Nachdem er Oſtern 1906 die Reifeprüfung am Realgymnaſium zu Gotha 
beſtanden hatte, ſtudierte er in Jena, München und Göttingen Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Am 
30. November 1910 promovierte er in Göttingen zum Dr. phil. auf Grund einer Arbeit aus der 
Elektrodentheorie und beſtand dort das Staatseramen am 19. Januar 1911. Oſtern 1911 trat er in den 
Dienſt der Stadt Stettin. 

Von Oſtern 1911 ab wurden mit Genehmigung des Königl. Prov.⸗Schulkollegiums die ſogenannten 
Kurzſtunden eingeführt, welche den Ausfall des Nachmittagsunterrichts ermöglichten. Eine ſchriftliche Um— 
frage bei den Eltern unſerer Schülerinnen ergab, daß ſich, von 4 Ausnahmen abgeſehen, alle für die Bei- 
behaltung der Kurzſtunden erklärten. 

Vom 15. Juni bis zum Beginn der Sommerferien war der Direktor zum Zwecke einer Kur 
beurlaubt; ſeine Vertretung übernahm während der Zeit ſeiner Abweſenheit Herr Profeſſor Teſch. — 
Letzterer war für die erſte Woche nach den Ferien zur Vollendung ſeiner Kur in Schlangenbad beurlaubt. 

Am 29. und 30. Auguſt fiel aus Anlaß der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin in der Hauptſtadt Pommerns der Unterricht aus. An der Einholung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
nahmen unſere Schülerinnen durch Aufſtellung vor dem feſtlich geſchmückten Rathauſe und auf einer der 
Tribünen am Berliner Tore teil. 


Unter dem Datum des 10. Auguſt 1911 haben Seine Majeſtät der Kaifer und König geruht, 
dem Direktor des Oberlyzeums und der Studienanſtalt den Adler der Ritter des Königlichen Haus 
ordens von Hohenzollern und dem Geſanglehrer Proft den Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen. 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juli 1911 wurde dem Profeſſor Dr. Ludwig Deſch der 
Rang der Räte IV. Klaſſe verliehen. 

Bei der Sedanfeier waren Oberlyzeum, Frauenſchule und Studienanſtalt Gäſte des Kaiſerin 
Auguſte Viktoria-Lyzeums, da ein geeigneter Raum zur Abhaltung einer eigenen Feier diesmal nicht zur 
Verfügung ſtand. f 

Am 7. September hielt Fräulein von der Nahmer, welche der Jugendpflege in unſerer Vater- 
ſtadt ſeit Jahren eine opferwillige Tätigkeit gewidmet hat, den Schülerinnen der Frauenſchule und des 
Oberlyzeums ſowie dem Lehrkörper der Anſtalt einen Vortrag über die Bedeutung und die Aufgaben der 
Jugendpflege, bei dem ſie aus dem Schatze ihrer Erfahrungen eine Fülle von feſſelnden Einzelfällen zu 
bieten wußte. 

Das Intereſſe und Verſtändnis der jungen Mädchen für die Notwendigkeit und die Aufgaben der 
Jugendpflege wurde weiter gefördert durch einen Vortrag des Herrn Paſtors Claſſen über Groß— 
tadtjugendpflege Dank dem freundlichen Entgegenkommen des Dürerbundes wurde den Se— 
minariſtinnen die Teilnahme zu ermäßigtem Preiſe geſtattet. 

Am 9. September fand die Einführung des neuen Direktors der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule, 
des Herrn Profeſſors Jung, in ſein neues Amt ſtatt. Der freundlichen Einladung zur Teilnahme an 
dieſer Feier und an dem ſich anſchließenden Feſtmahle folgte das Kollegium um ſo bereitwilliger, als das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit auf beiden Seiten fortlebt. 

Die Tage des Kongreſſes für Innere Miſſion brachten den Schülerinnen des Oberlyzeums 
und der Frauenſchule wertvolle Anregungen. Am 25. September hielt Herr Miſſionsinſpektor Braun— 
Berlin in der Aula der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule einen Vortrag über die geſchichtliche Entwicklung 
der Teilnahme der Frau an den Werken der Inneren Miſſion, insbeſondere über die weibliche Diakonie. — 
An demſelben Tage um 11 Uhr nahmen unſere Schülerinnen an den Vorträgen und Debatten über die 
Berufsarbeit der Frau im Evangeliſchen Gemeindehauſe teil (Hauptredner Herr Paſtor Burckhardt— 
Berlin, Gräfin v. d. Schulenburg, Frl. Gertr. Müller). 

In den Tagen vom 20. bis 26. Oktober fanden in der Aula der Bismarck-Oberrealſchule be— 
lehrende Vorträge über die Einrichtungen der Armenpflege, der ſozialen Fürſorge und der weiteren Wohl 
tätigkeit in Stettin ſtatt, zu denen auch an unſere Schülerinnen Einladungen ergangen waren. Dieſelben 
nahmen auch am 25. Oktober an einem Beſuche im Luiſen-Kinderheim teil, am 26. beſuchten fie unter 
Führung die Züllchower und die Kückenmühler Anſtalten. 

Am 14. März 1912 hielt Frau Gehrken-Leitgebel vor unſeren Schülerinnen einen Vortrag 
über den Alkoholismus und die rationelle Ernährung. 

Allen denjenigen, welche uns durch freundliches Entgegenkommen, durch Belehrungen und Vorträge 
bei der Aufgabe unterſtützt haben, die uns anvertraute weibliche Jugend für die großen ethiſchen Aufgaben 
unſerer Zeit zu intereſſieren, ſpreche ich im Namen des Kollegiums der Lehrer und Lehrerinnen der Geſamt— 
anſtalt an dieſer Stelle noch einmal herzlichen Dank aus. 

Am 4. Auguſt ſtarb in St. Moritz der Rabbiner Herr Dr. Vogelſtein, der viele Jahre hin— 
durch den jüdiſchen Religionsunterricht in den Oberklaſſen der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule erteilt hat. 
Sein Andenken wird ſeinen Schülerinnen und dem Lehrerkollegium teuer ſein. 

Die Frauenſchule hat bekanntlich eine dreifache Aufgabe: Sie will die wiſſenſchaftliche 
Bildung der jungen Mädchen, welche das 10 ſtufige Lyzeum durchlaufen haben, in wahlfreien Kurſen ver 
tiefen und „ihrem inneren Leben einen würdigen Inhalt geben, der ſie vor Verflachung und Veräußerlichung 
bewahrt“; ſie will tüchtige Leiterinnen des Hausſtandes heranbilden, die für die Aufgaben der Erziehung 
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wie für die der Wirtſchaftsführung vorgebildet find; jie will endlich ein tieferes Verſtändnis für die Ge 
genwart und ihre ethiſchen Aufgaben vermitteln (Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, die Wohlfahrts— 
einrichtungen des Staates, der Gemeinde und privater Geſellſchaften). Die Einſicht der jungen Mädchen 
in die hohe Bedeutung dieſer Veranſtaltungen und das Intereſſe für dieſelben wurden erhöht durch Beſuche 
des ſtädtiſchen Waiſenhauſes, der Königl. Blindenanſtalt, der Königl. Taubſtummenanſtalt, des Stifts Salem, 
des ſtädtiſchen Geſundheitsamts und der Krippe in der Oberwiek, wo die jungen Mädchen ſich gruppen— 
weiſe an der Arbeit beteiligten. — Die Kurſe über Geſundheitslehre und Kinderpflege ſollen ebenfalls eine 
Ergänzung der allgemeinen Bildung bieten, und im Anſchluß an die Belehrung über Natur- und Kultur 
kunde wurden die jungen Mädchen in die großartigen techniſchen Einrichtungen der Neuzeit eingeführt und 
über ihre Wichtigkeit belehrt. Herr Klenner beſuchte mit den Kindergärtnerinnen und Frauenſchülerinnen 
die Gasanſtalt, die ſtädtiſchen Waſſerwerke, den Schlachthof (um das Verfahren bei der Eisbereitung im 
großen zu zeigen), die Bierbrauerei des Herrn Bohriſch u. a. m. wurde beſichtigt. 

Das Oberlyzeum hielt vom 4. bis 6. März d. Is. zum erſten Male die Reifeprüfung nach den 
neuen Beſtimmungen (vom 11. 1. 1911) ab. Von 29 Prüflingen beſtanden 27, darunter 14 unter gänz- 
licher Befreiung von der mündlichen Prüfung. S. weiter hinten. 

Die Studienanſtalt (realgymnaſiale Kurſe), welche zu Michaelis 1909 nach langen Verhand- 
lungen ins Leben getreten war, eröffnete Oſtern 1911 ihre Unter-Sefunda. In die Unter⸗Tertia, die 
Grundklaſſe der Anſtalt, traten bei Beginn des Sommerſemeſters 1911 ſechsundzwanzig Schülerinnen ein, 
jo daß diefe Klaſſe nahezu das Maximum der Frequenz, welches nach den Beſtimmungen vom 18. Auguſt 
1908 auf 30 Schülerinnen feſtgeſetzt ijt, erreichte. Für die Klaſſen Ober-Tertia, Unter⸗Sekunda und Ober- 
Sekunda liegen zum Oſtertermin 1912 zahlreiche Anmeldungen aus der Provinz vor. 

Für unſere Seminarſchule war das Schuljahr 1911 ein Übergangsjahr. Die letzte nach dem 
früheren Syſtem ausgebildete Generation von Seminariſtinnen verließ die Anſtalt Oſtern 1911, und die 
erſte Generation der Schülerinnen des Oberlyzeums, für deren Ausbildung die Beſtimmungen von 1908 
maßgebend geweſen ſind, kann erſt nach Oſtern dieſes Jahres ihre unterrichtliche Tätigkeit in der Seminar— 
ſchule aufnehmen, ſodaß während des verfloſſenen Jahres Seminariſtinnen an dieſer Anſtalt überhaupt nicht 
unterrichtet haben. Der nächſte Jahresbericht wird den Beweis erbringen, daß der Ausbau dieſer Anſtalt, 
welche bis jetzt nur die Klaſſen IX — einſchl. III einer Mittelſchule umfaßt, eine unumgängliche Not- 
wendigkeit ift, wenn fie ihrer Aufgabe als Übungsſchule für die Seminarklaſſe (S. Kl., neue Be 
zeichnung des P-Yahres) genügen fol. Zurzeit ijt dieſer Ausbau nicht möglich, weil es an verfügbaren 
Klaſſenräumen fehlt. 

Am 2. April d. Is. wird die erſte Prüfung unſerer Kindergärtnerinnen ſtattfinden. Die 
Aufmerkſamkeit der Gegenwart iſt mit einem früher ungekannten Intereſſe der Beobachtung der Kindesſeele 
zugewandt. Beſonnene, für das Wohl ihrer Kinder ernſtlich ſorgende Eltern haben eingeſehen, daß wir 
pſychologiſch geſchulter, vielſeitig gebildeter Erzieherinnen für die Kleinen bedürfen. Dieſe Erkenntnis wird 
ſich mehr und mehr Bahn brechen, und die Kurſe für die Ausbildung von Kindergärtnerinnen im Anſchluß 
an die Frauenſchule werden, das iſt zu hoffen, mehr und mehr an Bedeutung gewinnen. 


II. Die im Schuljahr 1911 behandelten Stoffe. 


4. Frauenſchule. 

Pädagogik. Klaſſe L und Kindergärtuerinnenſeminar. 2 Std. S. Grundlagen, Wert und Mög— 

lichkeit der Erziehung. Im Anſchluß an Maaß⸗Bohnſtedt, Pſychologie der Haus- und Schulerziehung, das 
wichtigſte aus der phyſiologiſchen Pſychologie. — Syſtematiſche Pſychologie, dabei auch die Haupttatſachen 
aus der Logik. — W. Erziehungslehre. — Geſchichte und Beurteilung der Jugendliteratur (Beſuch der 
Bilderbuch-Ausſtellung und der Verkaufs-Ausſtellung guter, billiger Bücher durch Dr. Ackerknecht). — 


Die Kindergärtuerinnen hatten überdies je 1 Std. Lektüre und 1 Std. Beſchäftigungsproben. Lektüre: 
Comenius, Mutterſchule (Voß 1910, Hirt), Peſtalozzi, Lienhard und Gertrud (Walſemann 1909, Dürr), 
Langermann, Erziehungsſtaat (Zimmer 1910, Lebenserziehung), Salzmann, Konrad Kiefer (Schwenckow 1911, 


Velh. u. Klaſ.). — Beſchäftigungsproben: Zeitweiſe eine Probe zu 40, zeitweiſe zwei zu 20 Minuten: 
Stäbchen legen, bauen, falten, kleben, tonen, buntmachen, zeichnen, ausnähen, ausſtechen, ausſchneiden, Ge- 
ſchichte erzählen, Bild betrachten. Spiel einüben. — Klaſſe II. 2 Std. S. Anleitung zum Erkennen 


pſychologiſcher Tatbeſtände, zu Rechenſchaftsberichten über Erinnerungen und zur Gewinnung pädagogischer 
Lehren aus dem Leben (Anſchluß an Bäumer-Dröſcher, vgl. O. L. III). Die Entwicklung der kindl. Seele 
vom 1.— 5. Lebensjahr. — Schülerinnenberichte und Beobachtungen an ſpielenden Kindern — W. Wieder: 
holung der Ergebniſſe des Sommers, Kinderfragen, Kind und Schule, Privat- und Klaſſenunterricht. - 

Die Flegeljahre. — Das nicht normale Kind und feine Behandlung. Die Pſychologie Helen Kellers im 
Anſchluß an „Dunkelheit“ (Verlag Lutz, Stuttgart). Beobachtungsberichte wie im S., dazu kleine ſelbſtändige 
Referate der Schülerinnen über Einzelfragen. Hadlich. — Geſundheitslehre und Kinderpflege. 2 Std. 
Geſundheitspflege und Sterblichkeit. Die Urſachen der Krankheiten. — Der Knochenbau beim Menſchen. — 
Beobachtungen in der Krippe. — Die Organe des Menſchen. — Der Kreislauf des Blutes. — Erſte Hilfe 
bei Ohnmachten, Blutungen, Krampfanfällen, Wunden, Ertrinken, Erſticken. Vergiftungen durch Säuren, Al— 
kalien. Einwirkung hochgeſpannter elektriſcher Ströme. Blitzſchlag. Das Anlegen von Verbänden. — 
Sektion eines Meerſchweinchens. — Nahrungsmittelhygiene: Verdauung. Stoffwechſel. — Waſſerbeſchaffung 
und Waſſerverſorgung. Grundwaſſer. Brunnenanlagen. Oberflächenwaſſer. Reinigungsmethoden. Milch. 
Fleiſch. Dr. Gehrke. — Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre. 2 Std. Einrichtung und Muf- 
gaben der Juſtiz- und Verwaltungsbehörden (Amtsgerichte, ſtreitige Gerichtsbarkeit, Vormundſchaftsweſen, 
Familien-Erbrecht, Grundbuchangelegenheiten, Konkurs, Zwangsverſteigerung, Genoſſenſchaftsweſen, Aktien 
und andere Handelsgeſellſchaften, die wichtigſten Verträge des bürgerlichen Rechts; Schöffengerichte — Land— 
gericht: Strafkammer, Schwurgericht; Oberlandesgericht, Reichsgericht; ferner die Miniſterien in 


Staat und Reich, die mittleren Verwaltungsbehörden — Oberpräſident, Regierung u. ſ. w. — 
Die Lokalbehörden, Bedeutung der Selbſtverwaltung und die dafür berufenen Behörden). 
Stadtrat Schleuſener. — Hauswirtſchaftliches Rechnen. 1 Std. Voranſchlag, hauswirtichaft- 


liche Buchführung, Vermögensaufſtellung. Einiges über Geldanlage. Zur Übung Aufgaben aus 
der Prozent-, Gewinn: und Verluſt⸗, Zins-, Rabatt- und Diskontrechnung, ausgewählt mit Rückſicht auf 
hauswirtſchaftliche Vorkommniſſe. Bath. — Nadelarbeit. Kindergärtuerinnenſeminar: 2 Std. Kinder- 
garderobe. Ausbeſſerungsarbeiten. Zeichnen von Schnittmuſtern. — Klaſſe II. 2 Std. Nähübungen auf 
der Nähmaſchine. Kimonobluſe u. Hemdbluſe. Wäſchegegenſtände. Plattſtich- u. Knüpfarbeiten. G. Teuſcher. 
— Religion. 2 Std. Einiges aus der ägyptiſchen, babyloniſchen, perſiſchen und indiſchen Religion. Der 
israelitiſche Prophetismus. Die Weisheitsliteratur. Jeſus als Prophet. Lektüre: Harnack: Weſen des 
Chriſtentums. Sell: Die Religion unſerer Klaſſiker. Einzelne Abhandlungen religionspädagogiſchen Inhalts. 
A. Wobbermin. Deutſche Literatur. 3 Std. Pommern im Lichte der Lyrik. (Arndt, Koſegarten, 
Telmann, Hoffmann, Lenzmann) — Frau Rat und die jüngeren Romantiker im Spiegel der „Geſchichten 
der Bettina“ (herausgegeben von Strobl u. Fritſch, Berlin, Fontane u. Ko. 1908). Verglichen mit Heines 
„Romant. Schule“. — Die Oſterreicher und Grillparzer, insbeſondere Des Meeres und der Liebe Wellen, 
Das goldene Vliek, Selbſtbiographie. — Emilia Galotti und Leſſings Bedeutung, anſchließend an den Vor: 
trag einer Schülerin. Die deutſche Ballade von Bürger bis Heine, dabei eingehend Eichendorff, Chamiſſo, 
Uhland, Körner, Heine. — Proſalektüre: Aufſätze zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, ausgewählt von E. Lemp 
(Velh. u. Klaſ.) Bd. I. Zur Religion und Ethik, Bd. VI. Aus deutſchen Landen. — Im Anſchluß daran 
Goethe und „Ilmenau“, Joh. H. Voß und der Heinbund. — Zahlreiche Referate und Vorträge der Schüle— 
rinnen nach freier Wahl. Eingehende Ausſprache über das Gehörte. Teſch. — Franzöſiſch. 3 Std. 
Das Verhältnis Ludwigs XIV. zu den Autoren feiner Zeit. Molière, les Femmes savantes. (Belh. u. 
Klaſ.) Moderne Theaterſtücke: Augier et Sandeau, le Gendre de M. Poirier. (Belh. u. Klaſ.) 
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Scribe, Bataille de dames. (Belh. u. Klaſ.) Referate über das Geleſene. — Franzöſiſche Lyrik des 
19. Jahrhunderts: Gedichte von Béranger. Victor Hugo und ſeine Stellung in der franzöſiſchen Literatur. 
Gedichte von V. Hugo und anderen Dichtern der romantiſchen Schule. Sully-Prudhomme. — Konver- 
ſation angeknüpft an die Lektüre und an Vorkommniſſe des täglichen Lebens; franzöſiſche Einrichtungen und 
Gebräuche. Einzelnes aus der Wortbildungslehre. M. Sokolowki. Mlle. Nerſon. — Engliſch. 3 Std. 
Einfluß der franzöſiſchen Revolution auf die engliſche Literatur: Burke, the Lakists (Coleridge’s 
Pantisocracy). Engliſche Dichter des 19. Jahrhunderts: Leben, Eigenart, einzelnes aus ihren Werken 
(Wordsworth, Coleridge, Southey; — Scott, Poetiſches u. ein Stück aus Kenilworth; — Th. Moore; 
Lord Byron, Shelley, Keats; — Dickens, Szenen aus verſchiedenen Werken; — George Eliot; — 
Tennyson, verſchiedene Dichtungen, einzelnes gelernt; — Macaulay, Impeachment of Lord Clive; — 
Longfellow). — London und Umgebung nach einem Plane und Anſichten. — Referate über gemeinſchaftlich 
Geleſenes und die Privatlektüre. — Konverſation über die verſchiedenſten Gegenſtände. Böddeker. — 
Italieniſch. 2 Std. Grammatik nach Sauer. Beſchreibungen, Dialoge, Konverſation. — Gedichte, Ab 
handlungen, Fabeln. — Umbildung der Leſeſtücke. — Vier Novellen aus Vita intima. Sprechübungen; 
erzählende Wiedergabe des Geleſenen. Eliſa Luther. — Kuuſtgeſchichte. 2 Std. Die Zeit des Barockſtils 
in den Niederlanden, Italien, Spanien, Frankreich, Deutſchland. Daran anſchließend die deutſche Kunſt, 


insbeſondere Malerei bis zur Jetztzeit. H. Haupt. — Zeichnen und Malen. 2 Std. 8. Skizzieren im 
Freien. W. Stillebenmalen und Blumenſtücke. — Kindergärtuerinneuſeminar: Zeichnen von einfachen 


Gegenſtänden nach der Natur. Angabe der Schatten in abgeſetzten Tönen. Modellieren nach Körpern: 
Federzeichnungen nach der Natur, desgleichen Silhouetten tuſchen. Skizzieren nach Tieren (lebenden, aus— 
geſtopften und aus dem Gedächtnis). H. Haupt. — Muſik. Kindergärtuerinnenſeminar: 2 Std. Er⸗ 
lernung von etwa 100 Liedern des Kindergartens und des frühen Kindesalters nach Elſe Fromm, „Lieder— 
und Bewegungsſpiele“, Kern-Dieffenbach, „Kinderlieder“; methodiſche Anweiſung über Erteilung des erſten 
Geſangunterrichts. Rhythmiſche, melodiſche und phonetiſche Übungen für das frühe Kindesalter. Die Grund— 
begriffe der allgemeinen Muſiklehre im Zuſammenhang. Proſt. 


B. Ober⸗ Lyzeum. 
Klaſſe I. 


Religion. 3 Std. S. Die niedrigſten Religionsformen. Einiges aus der ägyptiſchen, babyloniſchen, 
perſiſchen und indiſchen Religion. — Dogmatik: 2. Hauptſtück. Wiederholung: Bibelkunde, Altes Teſtament 
und die Epiſteln. Allgemeine methodiſche Erörterungen und einzelne Probelektionen. — W. Dogmatik: 4. und 
5. Hauptſtück. Hauptkapitel aus der Ethik Wiederholung: Die Evangelien. Kirchengeſchichte, beſonders 
Luther und Schleiermacher. A. Wobbermin. — Pädagogik. 2 Std. Allgemeine Unterrichtslehre. 
Schulkunde. Kinderſchutz u. Jugendpflege. Pflichten u. Rechte der Lehrerin. Die Entwicklung d. H. M.⸗S. im 
19. Jahrhundert. — Lektüre: Rouſſeaus Emil ll und Ill mit Auswahl (her. Wattendorff 1910 Schöningh). 
Langermann, Der Erziehungsſtaat (Sammlung „Lebenserziehung“, her. Zimmer). Luthers Sendſchreiben, 
Predigt und Briefe zur Pädagogik (her. Raßfeld 1909 Velh. u. Klaſ.). Comenius’ Didactica magna 
mit Auswahl (her. Vorbrodt 1910 Dürr). Hadlich. — Zeta, 3 Std. S. Wiederholungen aus dem 
Penſum der III. und II. Kaffe. Romantiker, beſonders Eichendorff, H. v. Kleiſt, Uhland. Freiheitsdichter. 
Egmont, Schillers Abhandlung über Egmont — Privatlektüre: Prinz v. Homburg. — Grammatik 
Penſum der III. Klaſſe wiederholt. — Wöchentlich 1 Std. Muſter- und Probelektionen. 4 Aufſätze. — 
W. Die griechiſche Tragödie. Antigone. Braut v. Meſſina. — Chamiſſo, A. v. Droſte, Mörike, Hebbel, 
Heine, Storm, Keller, Conr. Ferd. Meyer, Lilieneron. Wiederholungen wie im Sommer. Grammatik: 
Penſum der II. Klaſſe wiederholt. — Im 1. Vierteljahr wöchentlich 1 Std. Muſter- und Probelektionen. 
4 Aufſätze. Teſch. — Franzöſiſch. 4 Std. S. Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Autoren des 
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19. Jahrhunderts: Béranger, Guizot, Thiers, Die Schule der Parnassiens. — Häusliche Lektüre: 
Teile von Taine, les Origines de la France contemporaine. Le petit Chose von Daudet. — 
Literatur: Der Übergang zur naturaliſtiſchen Schule. Die Parnassiens. Verslehre, angeknüpft an 
Geleſenes. — Grammatik: Die Präpoſitionen. Einzelne Kapitel der Wortſtellung. 8 ſchriftliche Arbeiten: 
Überſetzungen, Nacherzählungen, Aufſätze. — W. Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Schriftſtellern des 
19. Jahrhunderts. — Häusliche Lektüre: Coppee, Novellen aus les vrais Riches. Le Luthier de 
Crémone. Maupassant: le petit Fit. — Literatur: Das 19. Jahrhundert. Wiederholungen. 
Verslehre. — Grammatik: Wiederholungen und Ergänzungen. Allgemeine methodiſche Bemerkungen, ein- 
zelne Lektionen. 7 ſchriftliche Arbeiten. M. Sokolowski. — Engliſch. 4 Std. S. Die Dichter 
des 19. Jahrhunderts, erſte Hälfte. Proben aus Andrews' Readings. Stücke aus Macaulay's 
Hist. of England (das Sprachgeſchichtliche und die Bildung der anglikaniſchen Kirche betreffend). Gedichte 
von Byron, Shelley, Keats, Moore u. a., einzelne derſelben wurden gelernt. — Privatlektüre: Shake- 
speare, King Lear; Tennyson, Enid. — Die Syntax des Artikels, Subſtantivs, Adjektivs, Adverbs ver- 
tiefend wiederholt. — W. Fortſetzung der Geſchichte der Literatur des 19. Jahrhunderts. Wiederholung 
beſonders des 18. Jahrhunderts. (Novelle; Anfänge der Romantik.) Lektüre wie im Sommer. Wusge- 
wählte Teile aus Macaulay. — Privatlektüre: Shakespeare, Merchant of Venice; Tennyson, 
Enoch Arden. — Vertiefende Wiederholung der Syntax des Pronomens und des Verbums. Synonymiſche 
und etymologiſche Übungen; 7 freie Arbeiten; Überſetzungen (z. T. aus Schiller), eine Muſterüberſetzung ins 
Deutſche (aus Macaulay). Böddeker. — Geſchichte. 2 Std. S. Überblick vom Tode Friedrichs des 
Großen bis zur Zeit Wilhelms I. — W. Fortſetzung der Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Die Jetztzeit. 
Geleſen: Briefe und Berichte von Zeitgenoſſen, zum Teil nach dem Quellenbuch von Heinze. Einzelne 
Abſchnitte aus Werken von H. v. Sybel, L. Ranke, H. v. Treitſchke, v. Petersdorff, R. Koſer. 
Methodiſches. M. Sokolowski. — Erdkunde. 1 Std. S. Mathematiſche Geographie mit Mus- 
wahl. Deutſchland wiederholt. — W. Allgemeine Erdkunde. Außereuropäiſche Erdteile wiederholt. Teſch. 
— Mathematik. 4 Std. Zinſeszins u. Rentenrechnung beendet. Einf. Gleich. 2. Grad. mit 2 Unbekannten. 
Wiederholender Aufbau des arithmetiſchen Lehrgangs. Trigonometrie beendet. Stereometrie unter Be— 
ſchränkung auf leichtere Aufgaben. Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und Übungen aus dem Geſamtgebiet 
des mathematiſchen Schulunterrichts. 7 ſchriftliche Arbeiten aus den verſchiedenen Gebieten. 1 Std. wöchentlich 
methodiſche Unterweiſungen. (Übergangspenſum.) Bath. — Naturwiſſenſchaften. 3 Std. S. Kosmiſche 
Mechanik (Keplerſche Geſetze, Newtonſches Gravitationsgefes). Pendelbewegung, Wellenbewegung. — Elektrik 
beendigt. — Die Lehre vom Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitslehre. — W. Aus: 
gewählte Kapitel aus der Chemie. — Zuſammenfaſſender Rückblick auf die Geſamtheit der phyſikaliſchen 
Erſcheinungen. — Methodiſche Unterweiſungen. (Übergangspenſum.) Bath. 


Klaſſe II. 

Religion. 3 Std. S. Apoſtelgeſchichte u. die neuteſtamentlichen Briefe. — W. Kirchengeſchichte: 
Von der Ausbreitung des Chriſtentums im römiſchen Reiche bis zur Gegenwart. 6 Kirchenlieder. 
A. Wobbermin. Pädagogik. 2 Std. Zuſammenfaſſung über Grundlagen, Wert, Möglichkeit der 
Erziehung. Das Wichtigſte aus der phyſiologiſchen Pſychologie. Syſtematiſche Pſychologie. Abriß der 
Logik. Erziehungslehre. — Lektüre: Salzmanns Konrad Kiefer (her. Schwenkow 1911, Velh. u. Klaf.). 
Rouſſeaus Emil I- III mit Auswahl (her. Baltzer 1911, Belh. u. Klaſ.). Jean Pauls Levana mit Aus 
wahl (Ausgabe Reclam). Kleine ſelbſtändige Referate über Einzelfragen. Hadlich. — Dentſch. 3 Std. 
S. Wieland, Herder, Hainbund, Sturm und Drang (Heydtmann⸗Keller, Leſebuch), Iphigenie. — Privat- 
lektüre: Grillparzers „Sappho“. — Grammatik: Wortlehre mit Berückſichtigung der geſchichtlichen Ent— 
wicklung. — W. Goethe, Schiller. Wiederholungen aus dem Penſum der III. Klaſſe. Gedichte, Briefe, 
Abhandlungen Goethes und Schillers. Wallenſtein. — Privatlektüre: Emilia Galotti. — Grammatik: 
Satzlehre mit Berückſichtigung der geſchichtl Entwicklung. 8 Aufſätze. Teſch. — Franzöſiſch. 4 Std. S. 


Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Schriftſtellern des 18. Jahrhunderts nach Recueil von Bor- 
necque et Röttgers. — Häusliche Lektüre: Zaire von Voltaire, La petite Fadette von G. Sand. 
— Literaturgeſchichte: Das 18. Jahrhundert in ſeinen Hauptvertretern. Verslehre angeſchloſſen an 
Geleſenes. — Grammatik: Das Geſchlecht der Subſtantive, Pluralbildung. Der Artikel. Prädikats— 
nominativ und ⸗akkuſativ der Fürwörter. 7 ſchriftliche Arbeiten: Überſetzungen, Nacherzählungen, Aufſätze. — 
W. Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Vertret. der rom. Schule (Born. u. Röttg.) — Häusliche 
Lektüre: Le Gendre de M. Poirier von Augier und Sandeau. Raymonde von Theuriet. — 
Literaturgeſchichte: Die romantiſche Schule, ihre Vorläufer. — Grammatik: Die Fürwörter beendet. 
Das Adjektiv, das Zahlwort, das Adverb. 8 ſchriftliche Arbeiten. M. Sokolowski. — Eugliſch. 
4 Std. S. a) Klaſſenlektüre: Ausgewählte Abſchnitte aus den Werken der Dichter und Profa- 
ſchriftſteller des 18. und 19. Jahrhunderts. (Herrig-Förſter.) — b) Häusliche Lektüre: Pope: Rape 
of the Lock, Goldsmith: Vicar of Wakefield, Moore: Paradise and the Peri. — Literatur: 
Das 18. Jahrhundert in ſeinen Hauptſtrömungen und das 19. Jahrhundert bis zu Byrons Tode. — 
Grammatik: Das Verb, das Adverb, Präpoſitionen. Das Wichtigſte aus der Verslehre. — 14 ſchriftliche 
Arbeiten: Freie Arbeiten, Nacherzählungen eines deutſchen Textes, Überſetzungen. K. Balſam. — Geſchichte. 
2 Std. S. Vom Regierungsantritt Karls d. Gr. bis zum Ende des Mittelalters. — W. Vom Beginn 
der Neuzeit bis zum Tode Friedrichs d. Gr. Geleſen aus Lamprechts Deutſcher Geſchichte und aus den 
Aufſätzen zeitgenöſſiſcher Schriftiteller, Bd. III. (Velh. u. Klaſ.) Teſch. — Erdkunde. 1 Std. S. Europa 
mit Ausſchluß von Mitteleuropa. — W. Mitteleuropa, beſonders Deutſchland. Teſch. — Mathematik. 
4 Std. — S. Schwierigere Gleichungen 2. Grades. Anwendung der graphiſchen Darſtellung zur Löſung 
von Gleichungen 1. und 2. Grades. Logarithmenrechnung. — W. Arithmetiſche und geometriſche Reihen. 
Zinſeszinsrechnung — S. Proportionalität von Linien am Kreiſe. Die regelmäßigen Vielecke. Kreisumfang 
und ⸗inhalt. Konſtruktionsaufgaben, namentlich ſolche mit algebraiſcher Analyſis. — W. Einiges über 
harmoniſche Punkte und Strahlen, ſowie über Transverſalen. Trigonometrie nach Weihnachten begonnen. 
— 8 ſchriftliche Arbeiten aus verſchiedenen Gebieten des arithmetiſchen und geometriſchen Penſums. (Über⸗ 


gangspenſum.) Bath. — Naturwiſſenſchaften. 3 Std. — S. Wärmelehre nebſt einigem aus der 
Meteorologie. — W. Magnetit, Elektrik. — Wiederholungen aus dem biologiſchen Lehrſtoff, im S. aus dem 
der Botanik, im W. aus dem der Zoologie. Bath. — Je 2 kurze Ausarbeitungen in Deutſch, Franzöſiſch, 


Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 


Klaſſe III. 

Religion. 3 Std. S. Bibelkunde: Altes Teſtament mit beſonderer Berückſichtigung der Propheten 

und Pſalmen. — W. Die Evangelien mit beſonderer Berückſichtigung der Bergpredigt und der Gleichniſſe. 
— 10 Kirchenlieder. A. Wobbermin. — Pädagogik. 2 Std. 1. Vierteljahr. Anleitung zum Erkennen 
und Zerlegen pſychologiſcher Tatbeſtände, zu Rechenſchaftsberichten über Erinnerungen (1. Schultag — Shul- 
freundſchaft) und zur Gewinnung pädagogiſcher Lehren aus dem Leben. (Anſchluß an Bäumer-Dröſcher 
„Von der Kindesſeele“, Schulausgabe Voigtländer.) — 2. und 3. Vierteljahr. Die Entwicklung der Kindes 
ſeele von der Geburt bis zur 1. Schulzeit. — 4. Vierteljahr. Das nicht normale Kind. — Lektüre: 
Salzmanns Krebsbüchlein. Luthers Sendſchreiben, pädagogiſche Briefe und Ausſprüche (her. Raßfeld 1910 
Velh. u. Klaſ.). Peſtalozzi, Lienhard und Gertrud ſowie Tagebuchblätter über ſeinen Sohn (her. Walſe— 
mann 1909 Dürr). Langermann, der Erziehungsſtaat (vgl. Kl. I). — Regelmäßige Schülerinnenberichte 
über Kinderbeobachtung. Hadlich. — Deutſch. 3 Std. Klee, Weiſe, Heydtmann⸗Keller wie Kl. Lu. II. — 
S. Die älteſte Zeit. Althochdeutſche Denkmäler. Die mittelhochdeutſche Blütezeit (Hartmann, Wolfram, 
Walter). Der Verfall und die Meiſterſinger. — Grammatik: Die Hauptunterſchiede der mittelhochdeutſchen 
von der neuhochdeutſchen Sprache, beſonders Lautlehre. — Dramen: Minna von Barnhelm; Jungfrau 
von Orleans (privat.). — W. Luther, Sachs, Opitz und feine Anhänger. Gottſched und die Schweizer. 
Klopſtock. Leſſing (alles mit Proben). — Grammatik: Wortlehre: Lehnwörter; der indogermaniſche Sprach— 
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ſtamm. Das wichtigſte aus der Stillehre. — Dramen: Götz von Berlichingen. Julius Cäſar (privat.). 
— 4 Haus- und 4 Klaſſenaufſätze. Auswendig: Gedichte von Walther, Luther (wiederholt), Paul Gerhardt 
(wiederholt), Opitz, Hagedorn, Klopſtock. Hadlich. — Franzöſiſch. 4 Std. 8. Klaſſenlektüre: Aus— 
gewählte Abſchnitte aus Recueil de morceaux choisis d’Auteurs francais von Bornecque et Röttgers, 
das 17. Jahrh. betreff. Athalie von Racine. (V. u. Kl.) — Häusliche Lektüre: Le Cid. Les Femmes 
savantes. — Literatur: L'Avare v. Molière. (V. u. Kl.) La Fontaine. Das Mittelalter. Das 
17. Jahrhundert. — Grammatik: Das Verb. — Verslehre: Der Alexandriner. — W. Klaſſenlektüre. 
— Häusliche Lektüre: Colomba von Mérimée. Hernani von Victor Hugo. — Literatur: Zort: 
ſetzung der Geſchichte der Literatur des 17. Jahrhunderts. — Grammatik: Das Verb (Fortſetzung und 
Abſchluß). Verslehre angeknüpft an die Lektüre. 7 Überſetzungen aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche. 4 Nad- 
erzählungen nach deutſchen Texten. 4 Aufſätze. M. Sokolowski. — Engliſch. 4 Std. S. Herrig 
Förſter I. Ausgewählte Abſchnitte aus Dichtern und Proſaſchriftſtellern des 16. und 17. Jahrhunderts. — 
Häusliche Lektüre: Harraden: Ships that pass in the night. Scott: Marmion, Talisman. 
Shreiner: Trooper Peter Halket of Mashonaland. Die Literatur des 16. und 17. Jahrhunderts in 
ihren Hauptſtrömungen. — Grammatik: Der Artikel, das Subſtantiv, das Eigenſchaftswort, das Fürwort. 
Einiges aus der Verslehre. 14 ſchriftliche Arbeiten: Nacherzählungen nach deutſchem Text. Freie Arbeiten. 
K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. S. Griechiſche Geſchichte. Römiſche Geſchichte bis 266. Quellen- 
lektüre mit Benutzung des Quellenbuches von H. Buger. — W. Nömifche Geſchichte beendet. Deutſche 
Geſchichte bis zu Karl d. Gr. Geleſen einzelne Abſchnitte aus Mommſens römiſcher Geſchichte, aus Tacitus, 
aus Übell, Biographie des Phidias, aus dem Quellenbuch von Heinze. M. Sokolowski. — Erdkunde. 
1 Std. S. Amerika, Auſtralien. — W. Afrika, Aſien. Teſch. — Mathematik. 4 Std. Ausziehen 
der Quadratwurzel, die Lehre von den Potenzen und Wurzeln, leichte Gleichungen 2. Grades. — 
Ahnlichkeitslehre, Proportionen am Kreiſe. Regelmäßige Vielecke. Berechnung des Umfangs und Inhalts 
des Kreiſes. Wiederholungen aus früheren Gebieten. (Übergangspenſum.) 10 ſchriftliche Arbeiten. Lerp. 
— Naturkunde. 2 Std. Optik, Akuſtik. Einiges aus der Chemie der Metalle. Lerp. — Je 2 kurze 
Ausarbeitungen in Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 


C. Studienanſtalt i. E. 
(Reform⸗Realgymnaſium.) 

Unterſekunda. f 

Religion. 2 Std. S. Das Alte Teſtament, beſonders Pſalter und Propheten. — W. Das 

Neue Teſtament. Geleſen: Das Jahannisevangelium mit Auswahl, von Luther: Sendbrief vom Dolmetſchen, 
über die Muſik und Briefe; von Schleiermacher: Aus den Monologen und Briefe. Kapitel der Ethik, die 
chriſtliche Liebestätigkeit der Frau. Teich. — Deutſch. 3 Std. S. Komiſche und humorvolle Balladen 
von Schiller, Bürger, Scheffel, Gellert. Wiederholung Schillerſcher Balladen. Schülerinnenberichte über die 
Lebensabſchnitte der Jugend Schillers nach Seilacher „Schillers Heimatszeit.“ — Drama: Iphigenie auf Tauris. 


— Profa: Wie die Alten den Tod gebildet, von effing, — Grammatik: Lehnwörter. — W. Braut 
von Meſſina nebſt Schillers Proſaeinleitung über den Chor. Julius Cäſar. — Profa: Novellen von 
W. H. Riehl. — Grammatik: Bedeutungswandel und Wortbildungslehre. Auswendig: Zehn Gedichte 


nach eigener Wahl jeder Schülerin zur Wiederholung. Stellen aus der Braut von Meſſina. 10 Aufſfätze. 
Hadlich. — Lateiniſch. 6 Std. S. Lektüre: Livius XXI und XXII (Auswahl); Ovid, Metamorphosen: 


Chaos, Phaeton. Grammatik: Indikativ und Konjunktiv, Hauptſätze, abhängige Urteils-, Begehrungs— 
und Frageſätze, adverbielle Nebenſätze. — W. Lektüre: Livius XXII und XXX (Auswahl), Ovid, 
Metamorphosen: Phaeton, Pyramus und Thisbe, Midas. — Grammatik: Adverbielle Nebenſätze, 


Nelativfäge, Frageſätze; Lehre von den Zeiten. Extemporalien, Exerzitien, Nacherzählungen in lateiniſcher 
Sprache im Anſchluß an die Lektüre, Überfegungen im Sommer und Winter. Wackermann. — Franzöſiſch. 
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3 Std. S. Molière, L’Avare. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an einen Plan von 
Paris. Die Lehre vom Infinitiv und vom Konjunktiv wiederholt. Die Fürwörter, Anfang. Gelernt wurde 
das Gedicht Rapelle-toi von A. de Musset. Freie Arbeiten (auf die Lektüre bezogen), Nacherzählungen, 
Diktate, Überſetzungen. W. Daudet, Lettres de mon moulin. Sprechübungen wie im Sommer, da- 
neben über häusliches Tun und Treiben (Mlle. Nerson). — Grammatik: Die Lehre von den Fürwörtern 
zu Ende. Wiederholungen mit Bezugn. auf das Latein., wo ſie nahe lag. V. Hugo, Les pauvres gens. 
Die erſten beiden Seiten wurden auch gelernt. Schriftl. Arbeiten wie im Sommer. Böddeker. — Engliſch. 
3 Std. S. Scott: Kenilworth. (Velh. u. Klas.) Im Anſchluß an die Lektüre und an einen Plan von 
London. Sprechübungen. — Gedichte: Coleridge: Frost at Midnight geleſen und beſprochen. Byron: The 
Rhine. Wordsworth: Upon Westminster Bridge gelernt. — Grammatik: Syntax des Verbs. W. Scott: 
The Lady of the Lake. (Velh. u. Klaſ.) Sprechübungen wie im Sommer. — Gedichte: Moore: The 
Harp that once through Tara's halls; Tennyson: Cradle Song, The Old and the New Year, 
Crossing the Bar. — Grammatik wie im Sommer. 14 ſchriftliche Arbeiten: Wiedergabe deutjcher Terte, 
freie Arbeiten, Diktate. — Häusliche Lektüre: Ein Roman Scotts nach Wahl, Dickens Xmas Carol. 
K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. S. Orientaliſche Geſchichte, griechiſche Geſchichte bis zum Ende des 
peloponneſiſchen Krieges. — W. Griechiſche Geſchichte bis zur Ausbildung der Diadochenſtaaten, römiſche 
Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Quellenlektüre im Anſchluß an die Quellenbücher zur griechiſchen 
und römiſchen Geſchichte von Buger und Hüter. Wackermann. — Erdkunde. 1 Std. S. Auſtralien und 
Polyneſien, Amerika. — W. Afrika, Aſien. Teſch. — Mathematik. 4 Std. Ausziehen der Quadrat— 
wurzel. Graphiſche Darſtellung der Funktion 1. Grades. Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln. 
Leichte Gleichungen mit einer Unbekannten. — Gleichheit und Ausmeſſung geradlinig begrenzter Figuren. 
Ahnlichkeitslehre. Proportionalität von Linien am Kreiſe. Die regelmäßigen Vielecke. Übergangspenſum. 
10 ſchriftl. Arbeiten. Lerp. — Naturkunde. 4 Std. Die einfacheren Abſchnitte aus der Mechanik der feſten, 
flüſſigen und luftförmigen Körper. Wärmelehre nebſt einigem aus der Meteorologie. Anorganiſche Chemie: 
Metalloide. Lerp. — Je 2 kurze Ausarbeitungen in Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde. 


Obertertia. 
Religion. 2 Std. S. Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart: Reformation, 
Gegenreformation, Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes, Pietismus, Aufklärung, Union, Gujtav Adolf⸗ 


Verein, Miſſion, Sektenbildungen, Evangeliſche Landeskirche. — W. Abfaſſung und Sammlung der bib— 
liſchen Bücher mit Lektüre ausgewählter Stellen aus den bibliſchen Schriften. — Außerdem in jedem Halb— 
jahr Katechismus in der Form der immanenten Wiederholung. Ulrich — Zeng, 3 Std. S. Goethe, 


Hermann und Dorothea, Dichtung und Wahrheit; im Anſchluß an das letztere Werk wurde über die ver- 
ſchiedenen Strömungen in der Literatur des 18. Jahrhunderts geſprochen; Klopſtock, die Göttinger Hain 
und Herder wurden in kleinen Referaten von den Schülerinnen behandelt. Goetheſche Balladen, Der Zauber- 
lehrling, Der getreue Eckart, Das Hochzeitslied, ſowie Die Seefahrt und An den Mond wurden behandelt 
und teilweiſe gelernt. Grammatiſche Übungen im Anſchluß an die Rückgabe der Aufſätze. + Aufſätze. — 
W. Goethe, Egmont; Schiller, Das Lied von der Glocke; Goethe, Götz von Berlichingen. Beſonders be- 
handelt wurden die Dichter der Freiheitskriege. — Grammatik: Wortbildungslehre. 6. Aufläge. K. Balſam. 
— Lateiniſch. 6 Std. S. Lektüre: Caesar bell. Gall. I und II (Auswahl). — Grammatik: Lehre 
von den Satzteilen; Lehre von den Kaſus: Akkuſativ, Dativ, Genetiv z. T. Wiederholung und Ergänzung 
der Formenlehre. — W. Lektüre: Caesar bell. Gall. IV, V, VI, VII (Auswahl). — Grammatik: 
Lehre von den Kaſus: Genetiv, Ablativ. Lehre vom Infinitiv und dem Partizipium. Wiederholung und 
Ergänzung der Formenlehre. — Extemporalien, Exerzitien, Nacherzählungen in lateiniſcher Sprache im An⸗ 
ſchluß an die Lektüre, Überſetzungen. Wackermann. — Franzöſiſch. 3 Std. S. Lektüre: Coppee, 
Les Vrais Riches. (Belh. u. Klaſ.) Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, an das tägliche Leben 


und über Paris. Gedichte: Béranger, Adieux de Marie Stuart. Chateaubriand, Charlotten- 
bourg. — Grammatik: Partizip des Präsens, Gerundium, Participe Passé, Partizipialkonſtruktion. 
Schriftl. Arbeiten: 3 freie Arbeiten, 3 Überfegungen, 2 Diktate. 8 Arbeiten. — W. Sand, la Petite Fadette. 
Sandeau, Mademoiselle de la Seigliere. (Belh. u. Klaſ.) Sprechübungen wie im Sommer. — 
Gedichte: La Fontaine, Le coq et le renard. Brizeux, Jacques le Maçon. — Grammatik: Der 
Infinitiv, Rektion der Verben. Satzſtellung. 3 freie Mrb., 3 Überfeg., 1 Diktat. 7 Arbeiten und kurze 
Übungsarb. S. Pitter. — Engliſch. 3 Std. S. Tennyson, Enoch Arden. (Velh. u. Klaſ.) Im Anſchluß 
an die Lektüre und an Vorgänge aus dem tägl. Leben Sprechübungen. — Gedichte: Tennyson, Crossing 
the Bar, Cradle Song. Thomas Moore, The Minstrel Boy. — Grammatik: Die Kaſuslehre. 
Das Fürwort. 7 Schriftliche Arbeiten: Nacherzählungen deutſcher Terte, freie Arbeiten, Überſetzungen. — 
W. Dickens Xmas Carol. (Velh. u. Klaſ.) Sprechübungen wie im Sommer. — Gedichte: Moore, Let 
Erin remember. Tennyson, May Queen. — Grammatik: Das Fürwort. — 6 ſchriftl. Arbeiten. 
K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. S. Die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution und der Befreiungs— 
kriege. — W. Die Geſchichte von 1815 bis zur Gegenwart. A. Wobbermin. — Erdkunde. 1 Std. 
Die Landſchaften des deutſchen Reiches. Deutſchlands politiſche Gliederung. Mathematiſche Geographie. 
Hadlich. — Mathematik. 4 Std. S. Graphiſche Darſtellung der Funktion 1. Grades. Schwierigere 
Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. Gleichungen 1. Grades mit 2 Unbekannten. Ausziehen 
der Quadratw. Rein quadrat. Gleichungen. Kreislehre. Gleichheit und Ausmeſſung geradlinig begrenzter 
Figuren. Die einfachſten Sätze der Proportionslehre. 10 ſchriftl. Arb. Lerp. — Naturkunde. 3 Std. S. 
Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, insbeſondere auch einiges über Pflanzenkrank— 
heiten und ihre Erreger. Ausführung einfacher pflanzenphyſiologiſcher Verſuche. — W. Das Wichtigſte aus der 
Anatomie und Phyſiologie der Tiere und vornehmlich des Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der 
Geſundheitspflege. Ausführung einfacher phyſiologiſcher Verſuche. — Chemiſche Unterweiſungen im Anſchluß 
an den botaniſchen und zoologiſchen Unterricht. — Einfache Erſcheinungen aus dem Gebiete der Optik 
und Akuſtik im S., des Magnetismus und der Reibungselektrizität im W. Bath. — Je 2 kurze Muş- 
arbeitungen in Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 


lintertertia, 
Religion. 2 Std. S. Die Apoſtelgeſchichte. Geſchichte des Urchriſtentums. Chriſtenverfolgungen. 
Der 3. Artikel mit Erklärung. Die beiden Sakramente. 3 Kirchenlieder. Ausgewählte Sprüche. — 
W. Kirchengeſchichte von Konſtantin bis zur Reformation. 2 Kirchenlieder. Ausgewählte Sprüche. : 
A. Wobbermin. — Deutſch. 3 Std. S. Die Odyſſee (Velh. u. Klaf.) Tell. Balladen von Schiller und 


Goethe. Einige Dichtungen von H. Sachs. Hexameter, Blankvers, Alexandriner, Stanze. — W. Die 
Jungfrau von Orleans, Maria Stuart, Balladen von Schiller und Uhland. Lyriſche Gedichte. In beiden 
Semeſtern Belehrungen über den Stil im Anſchluß an die Rückgabe der Aufſätze. — Grammatik: Die 
Periode. A. Wobbermin. — Lateiniſch. 6 Std. Lateiniſche Formenlehre und Elemente der Syntax 
im Anſchluß an Wartenbergs Vorſchule zur lateiniſchen Lektüre für Reformſchulen. Diktate und Ertempo— 
ralien. Wackermann. — Franzöſiſch. 3 St. S. Lektüre: Mairet, La petite Princesse. (Belh. u. 
Klaſ.) — Grammatik: Wiederholung und Befeſtigung der unregelmäßigen Verben. Gebrauch der Zeiten. 
Folge der Zeiten. Lehre vom Konjunktiv. 8 ſchriftliche Arbeiten, darunter 2 freie. — W. Lektüre: 
Girardin, La Joie fait Peur. (Belh. u. Klaſ.) — Grammatik: Lehre vom Konjunktiv. Negation. 


Kongruenz des Prädikats mit dem Subjekt. 7 ſchriftliche Arbeiten, darunter 2 freie; ferner Übungsarbeiten 
nach dem Extemporaleerlaß des Herrn Miniſters. Außerdem in jedem Halbjahr Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre und an Vorgänge und Verhältniſſe des wirklichen Lebens ſowie Erlernen je zweier Gedichte. 


Ulrich. — Engliſch. 3 Std. S. Lektüre: Kipling, The Jungle Book. (Velh. u. Klaſ.) Spred- 
übungen im Anſchluß an die Lektüre, Bilder und Vorgänge des täglichen Lebens. — Gedichte: F. Hemans, 


Casabianca, Longfellow, The Rainy Day. — Grammatik: Formenlehre und Syntax des Artikels 


und Subſtantivs. 8 ſchriftliche Arbeiten: 3 freie Arbeiten, 3 Diktate, 2 Überſetzungen. — W. Alcott, Little 
Women. (Velh. u. Klaſ.) Sprechübungen wie im Sommer. — Gedichte: Tennyson, The Charge of 
the Light Brigade. Thomas Moore, The Last Rose of Summer. — Grammatik: Formenlehre 
des Verbs. Formenlehre und Syntax des Adjektivs. 3 freie Arb., 2 Diktate, 2 Überſetzungen und kurze 
Übungsarbeiten. S. Pütter. — Geſchichte. 2 Std. S. Das Zeitalter der Reformation bis zum 
30 jährigen Kriege (inkl.) — W. Die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis zu Friedrich dem 
Großen (inkl.) K. Balſam. — Erdkunde. 1 Std. Länderkunde von Europa. Wiederholungen. 
Hadlich. — Mathematik. 4 Std. Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Zer— 
legung in Faktoren. Gleichungen 1. Grades, beſonders eingekleidete Gleichungen. Erweiterung der 
Dreieckslehre. Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern. Lehre 
von den Parallelogrammen und vom Trapez. Schriftliche Arbeiten aus den behandelten Gebieten 


der Arithmetik und Planimetrie. Bath. — Naturkunde. 3 Std. 8. Die wichtigſten Klaſſen 
des natürlichen Pflanzenſyſtems in vergleichender Überſicht. Grundzüge der Geographie und der 
Paläontologie der Pflanzen. Phyſikaliſche Grundbegriffe. Wärmelehre. — W. Die wichtigſten Klaſſen 


des natürlichen Tierſyſtems in vergleichender Überſicht. Geographiſche Verbreitung der Tiere. Aus der 
Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung feſter und flüſſiger Körper. Einige chemiſche Verbindungen 
und deren Elemente. Chemiſche Grundbegriffe. Drews. — Je 2 kurze Ausarbeitungen in Deutſch, 
Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 


III. Aufgaben für die Auffäße im Ober-Lyzeum. 
Klaſſe J. 

Dentſch. 3 Std. S. 1. Schillers „Spaziergang“ das Muſter einer Elegie. (Klaſſenarbeit.) 
2. „Die länderverknüpfende Straße“ („Spaziergang“). 3. Kontraſtierende Charaktere in Goethes „Egmont“. 
(Klaſſenarbeit.) 4. Welchen inneren Wert haben die äußeren Zeichen der Höflichkeit? — W. 5a. Ex 
oriente lux. 5b. Reden ijt Silber, Schweigen ijt Gold. 6. Iſt der „König Odipus“ des Sophokles 
eine Schickſalstragödie? (Klaſſenarbeit.) 7a. Herzog Ernſt in Hebbels „Agnes Bernauer“. 7b. Bt die 
Kataſtrophe in Hebbels „Agnes Bernauer“ völlig befriedigend? 8. Prüfungsaufſatz. — Franzöſiſch. 4 Std. 
S. 1. En voyage (Erzählung nach einem deutſchen Text). 2. Remarques sur quelques historiens 
modernes. 3. Vive la France (nach einem deutſchen Text erzählt). 4. Sully-Prudhomme et son 
ceuvre. 5. La Mort de Cesar (nach einem deutſchen Text erzählt). 6. Aus les Martyrs v. Chateaubriand. 
7. Muſterüberſetzung aus Böddekeru. Leitritz, Frankreich in Geſchichte und Gegenwart. 8. Prüfungsarbeit: Über- 
ſetzung eines deutſchen Textes ins Franzöſiſche. — Eugliſch. 4 Std. S. 1. Queen Elizabeth and her 
Time. — 2. The Eve of the Battle of Waterloo (nach dem Gedichte Lord Byron's unter dieſem 
Titel). 3. Cordelia, King Lear's Daughter. 4. Muſterüberſetzung aus Macaulay's Hist. of Engl. 
5. English Navigators in the Period of the Discoveries. 6. Tennyson as a Poet. 7. Über— 


tragung aus Schiller „Der dreißigjährige Krieg“ ins Engliſche. 8. Prüfungsarbeit. 


Klaſſe II. 

Deutſch. 3 Std. S. la. Die wichtigſten Veränderungen, die der Menſch in der Natur hervor— 
gebracht hat. 1b. „Feſtſtehn immer, ſtillſtehn nimmer!“ 2a. Inwiefern iſt Europa vor anderen Erdteilen 
bevorzugt? 2 b. Welche Umſtände führten zu den Kreuzzügen? (Kl.) 3. Herders Wahlſpruch: Licht, Liebe, 
Leben! 4. Die Gründe für den Niedergang der Hanſa. (Kl.) — W. 5. Die Hauptgegenſätze zwiſchen 
Mittelalter und Neuzeit. (Kl.) 6. Das Weſen der Bürgerſchen Balladendichtung. 7. Schiller nach dem 
Urteil Goethes (in Briefen, Geſprächen und ſeinem Epilog zu Schillers Glocke). (Kl.) 8. Vater und Sohn 
in den „Piccolomini“. — Franzöſiſch. 4 Std. S. 1. Victor Cousin (nach einem deutſchen Tert erzählt). 
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2, Zaire. 3. Désintéressement (nach einem deutſchen Text). 4 La petite Fadette. 5. Alexandre 
le Grand (nad) einem deutſchen Text). 6. Les trois Unités. 7. Mirabeau. 8. Anecdote tirée de 
la vie de Louis XIV (Erzählung nach einem deutſchen Tert) — Engliſch. 4 Std. a) Freie Arbeiten: 
Our Excursion to Heringsdorf. Contents of Gray’s Elegy, written in a Country Churchyard. 
Contents of Goldsmith's Vicar of Wakefield. Lord Clive's Vouth oder Development of the 
Indian State till Clive’s Arrival. b) Nach deutſchem Tert erzählt: The Execution of Charles I. 
The Taxation of the American Colonies with a Stamp duty by the Br. Government. Mer— 
cury and the Woodcutter. Alfred the Great, the Fulfilment of the Dream. 


Klaſſe III. 

Deutſch. 3 Std. S. 1. Eine anſchauliche Beſchreibung (ſelbſtgewähltes Thema in lauter Haupt: 
ſätzen). 2. Die wichtigſten althochdeutſchen Denkmäler und ihr Gehalt. (Klaſſenarbeit.) 3. Warum reiſen 
die Menſchen? (Klaſſenarbeit.) 4. Welche Glaubensanſichten legt Schiller dem Bauer Thibaut, dem Könige, 
dem Erzbiſchof und Talbot bei? — W. 5. Die drei Frauengeſtalten in Goethes Götz. (Klaſſenarbeit.) 
6. „Ich dien!“ Ein ariſtokratiſcher Wahlſpruch? 7. Gottſcheds Wirkſamkeit und ſeine auf ihr beruhende 
Stellung in der deutſchen Literatur. (Klaſſenarbeit.) 8. Welche Rolle ſpielt Antonius in Shakeſpeares 
Drama Julius Cäſar“ — Franzöſiſch. 4 Std. S. 1. Les deux singes (Erzählung nach einem deutſchen 
Text). 2. Le Cid. 3. Alexandre et Diogene (nach einem deutſchen Text). 4. Les femmes savantes. 
5. L'avare (Anekdote nach einem deutſchen Text). 6. Projets de mariage dans l’Avare de Molière., 
7. La Mort et le bücheron nach Lafontaines Fabel. 8. Jeunesse de Victor Hugo (nach einem 
deutſchen Tert). — Engliſch. 4 Std. a) Freie Arbeiten: Historical Survey over the first nations 
in England. The Prose-Writers at the time of Queen Elizabeth. Contents of Ships that 
pass in the night. Shakespeare's Life. Bacon, Thema aus dem Talisman (nach freier Wahl). 
b) Told after a German Text: Fire on Sea, Plague in London, The Farmer's Wife and the Wolf. 
Brighton. 


Aufgaben für die ſchriftliche Reifeprüfung des Ober-Lyzeums. 

Deutſcher Aufſatz: Schickſal und Schuld in der „Braut von Meſſina“. — Franzöſiſch: Über⸗ 
ſetzung nach Diktat. — Engliſcher Aufſatz: How Prince Geraint found and won Enid (nach 
Tennyson’s Enid). — Mathematiſche Arbeit: 1. Jemand hat für 18 Jahre eine jährliche Rente von 
r 1200 % zu fordern, die am Schluſſe des achten Jahres nach heute zum erſten Male zahlbar ift. Er 
wünſcht dafür eine heute übers Jahr das erſte Mal fällige Rente für 25 Jahre. Wie groß iſt dieſe bei 
einem Zinsfuße von 3,6 %? — 2. Ein Dreieck foll berechnet werden aus ga = 11,7 em, s—a = 4,55 cm 
und & = 67 22° 48“. — 3. Zwei Punkte A und B bewegen fih auf zwei fih ſenkrecht ſchneidenden 
Geraden, der erſte mit einer Geſchwindigkeit von 4m, der zweite mit einer ſolchen von 3 m in der Sekunde. 
A ijt anfangs 300 m vom Schnittpunkte der Geraden entfernt und feine Bewegung ift nach dem Schnitt— 
punkte hin gerichtet. B ijt 250 m vom Schnittpunkte entfernt und feine Bewegung ift vom Schnittpunkte 
fort gerichtet. — Wann wird die Entfernung der beiden Punkte von einander 1825 m betragen? — 4. Der 
Mantel eines geraden Kegels iſt dreimal fo groß wie die Grundfläche, feine Höhe h = 2 m. Wie groß 
iſt der Inhalt des Kegels? Und wie groß würde der Inhalt einer dieſem Kegel einbeſchriebenen vierſeitigen 
Pyramide mit quadratiſcher Grundfläche ſein? 
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IV. Bisher zur Einführung genehmigte Schulbücher. 

1. Porger⸗Lemp, Deutſches Leſebuch für Höhere Mädchenſchulen. Bielefeld; Velhagen u. Klaſing. — 
Verf. vom 20. September 1911, S. I/ IV 7228. 

2. Röttgers, „Engliſche Lehrbücher für Höhere Lehranſtalten“, Ausg. B, Erſter Teil. Bielefeld; 
Velhagen u. Klaſing. Verf. vom 24. Febr. 1912, S. IUIV 1424. 

3. Röttgers, „Engliſche Lehrbücher für Höhere Lehranſtalten“, Ausg. B, Dritter Teil: Grammatik 
und Übungsbuch. Für das Oberlyzeum und die Oberklaſſen der Studienanſtalt. Verf. vom 
24. Febr. 1912, S. IDN 1424. 

4. Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch, neubearbeitet von Strack. Erl. vom 22. Febr. 1912, 
U IL 18390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. I/ IV 1636. 

Neubauer und Baltzer, Geſchichtliches Lehrbuch für Höhere Mädchenſchulen. Erl. vom 
10. März 1912, U IL, 18 390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. II/ IV 1636. 

6. Schmeil, Francke, Witzig, Roßbach, Naturkunde für Höhere Mädchenſchulen, bearbeitet 
von Schmeil. Erl. vom 10. März 1912, U II, 18 390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, 
S. I/ IV 1636. 

Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde für Höhere Mädchenſchulen, Ausg. C. Erl. vom 10. März 1912, 
U I, 18 390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. IM/IV 1636. 

8. Waldeck, Lateiniſche Schulgrammatik für alle Lehranſtalten. Erl. vom 10. März 1912, U II 18390. 
Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. II/ IV 1636. 


En 


zl 


V. Aus den Verfügungen der Behörden. 

Mn. 11. 1. 11. Aus der Ordnung der Lehramtsprüfung an den Oberlyzeen: „Der Meldung 
ijt ein vor Eintritt in die S. Kl. von einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte aus- 
geſtelltes Zeugnis über die körperliche Befähigung für die Bekleidung eines öffentlichen Lehramtes beizufügen.“ 
Mn. 19. 4. 11. Der Herr Miniſter erkennt die ſtädtiſche Frauenſchule an. Die Genehmigung 
von Kurſen zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen im Anſchluß an die Frauenſchule bleibt weiterer Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 

Mn. 22. 8. 11. (U IL 17811). Der Herr Miniſter genehmigt die Einrichtung eines Kurſus 
zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen im Anſchluß an die hieſige ſtädtiſche Frauenſchule. 

Mn. 22. 8. 11. Die Dauer der Unterrichtsſtunde iſt allgemein auf 45 Minuten feſtzuſetzen. 
Die für die einzelnen Lektionen feſtgeſetzte Zeitdauer von 45 Minuten ift ausſchließlich und völlig 
un verkürzt dem Unterrichte zu ſichern. 

PSK. 20. 9. 11. Die Einführung des deutſchen Leſebuches für höhere Mädchenſchulen von 
Dr. G. Porger und E. Lemp wird genehmigt. 

PSK. 28. 9. 11. Der Lektionsplan für die Frauenſchule wird genehmigt. 

Mg. 18. 10. 11. An der Seminarſchule wird in Zukunft bereits von Klaſſe VI (bisher von 
Klaſſe V an) Freiſchule gewährt. 

PSK. 17. 11. 11. Durch Erlaß vom 23. Oktober 1911 hat der Herr Miniſter es als notwendig 
bezeichnet, die bisherige Auswahl des Wiſſensſtoffes in den Sonderplänen zu revidieren und Entbehrliches 
auszuſcheiden. Die erz ieh liche Aufgabe des Unterrichtes und die Bildung des Charakters 
muß als das Weſentliche ins Auge gefaßt werden. 

PSK. 17. 11. 11. Die ſchriftlichen Arbeiten dürfen nicht als der ausſchließliche Maßſtab für 
die Beurteilung der Leiſtung einer Schülerin angeſehen werden. 
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Mn.. 20. 11. 11. „Es ijt darauf zu halten, daß das vor der Aufnahme in ein Oberlyzeum 
vorzulegende ärztliche Zeugnis feſtſtellt, daß die Schülerinnen die körperliche Fähigkeit beſitzen, allen nach dem 
Unterrichtsplane an fie herantretenden Anſprüchen (alfo auch in den techniſchen Fächern) zu genügen.“ 

Mg. 21. II. 11. Phyſikaliſche Lehrmittel im Preiſe bis zu 100 / können ohne Anfrage aus 
dem Etat der Schule angeſchafft werden. 

Mn. 27. 11. 11. Alljährlich am 1. Februar iſt eine Statiſtik nach beſtimmten Vorſchriften 
aufzunehmen und bis zum 12. Februar dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium einzureichen. 

Mg. 2. 12. 11. An der Seminarſchule werden neben den 5% ordentlichen Freiſtellen außer— 
ordentliche auf Antrag gewährt, wenn mehrere Kinder aus derſelben Familie dieſe Schule beſuchen, bei drei 
Kindern eine halbe, bei vier Kindern eine ganze und eine halbe, bei fünf Kindern zwei Freiſtellen. 

PSK. 17. 2. 12. Der Herr Miniſter teilt unter dem 1. Februar 1912 mit, daß nach Aller: 
höchſtem Erlaſſe vom 18. Dezember 1911 anerkannte Höhere Mädchenſchulen in Zukunft als „Lyzeen“ und 
die bisherigen Lyzeen (Höhere Lehrerinnenſeminare) als „Oberlyzeen“ zu bezeichnen ſind. Die Bezeichnung 
„Höheres Lehrerinnenſeminar“ iſt nicht mehr anzuwenden. Die Frauenſchulklaſſen des Oberlyzeums ſind 
abgekürzt F. S. I und F. S. II zu benennen. 

PSK. 24. 2. 12. Auf Grund von § 3 der Ordnung der Kindergärtnerinnenprüfung an den 
Oberlyzeen iſt Frau Oberbürgermeiſter Ackermann zum Mitgliede der Prüfungskommiſſion ernannt worden. 

PSK. 24. 2. 12. Der Herr Miniſter hat durch Erlaß vom 16. Februar 1911 genehmigt, daß 
der erſte Teil von Röttgers „Engliſche Lehrbücher für Höhere Lehranſtalten“, Ausgabe B, eingeführt 
werde. Auch gegen die Zulaſſung der engliſchen Grammatik (Teil III) werden Einwendungen nicht erhoben. 

Mn. 3. 1. 12. Der Herr Miniſter lenkt die Aufmerkſamkeit auf die unwürdige Lage hin, in die 
ſich erfahrungsmäßig ſehr oft deutſche Erzieherinnen begeben, wenn ſie vertrauensſelig im Auslande les 
handelt ſich in erſter Linie um Frankreich) eine Stellung annehmen, und mahnt dringend zur Vorſicht. Die 
Direktoren werden angewieſen, in ſolchen Fällen Rat zu erteilen. 

PSK. 10. 3. 12. Der Herr Miniſter hat durch Erlaß vom 22. Febr. d. Is. die Einführung 
folgender Lehrbücher für Pommern genehmigt: 1. Voelker-Strack, Bibliſches Leſebuch; 2. Neu: 
bauer u. Baltzer, Geſchichtl. Lehrbuch; 3. Schmeil, Naturkunde; 4. Fiſcher-Geiſtbeck, Erd— 


kunde; 5. Waldeck, Lateiniſche Schulgrammatik. 


VI. Reifeprüfung am Oberlyzeum. 
Oſtern 1912. 


In den Tagen vom 4. bis 7. März fand unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs- und 
Provinzial⸗Schulrats D. Bethe die mündliche Reifeprüfung am Oberlyzeum ſtatt, in welcher die nachfolgenden 
Fräulein die Berechtigung für den Eintritt in die Seminarklaſſe (S. KI., bisher das P.-Jahr) erlangten: 
Margarete Gehrke, Succow a. d. Ihna; Frida Gieſe, Swinemünde; Gertrud Munckel, Freienwalde 
a. O.; Martha Schwantes, Czarnikau; Margarete Wendland, Bernſtein; Anne-Marie Blenn, Neu- 
Brüncken b. Wintersfelde. Ferner aus Stettin folgende Fräulein: Dora Breger,* Charlotte Bur— 
meiſter, Magdalene Daberkow, Margarete Eggers, Dorothea Eiermann, Helene Fernau,“ 
Johanna Höfke, Hedwig Hübner, Margarete Jung, Eliſabeth Kagermann, Marie Kloſe, Joſephine 
Kupfer,“ Gertrud Leeſtmann, Hildegard Maſch,“ Gertrud Paul, Clijabeth Roſenthal, Erna 
Schneider, Gertrud Schneider, Aſta School, Martha Sternberg,“ Bertha Wilste. * 

Die mit * bezeichneten Schülerinnen wurden wegen guter Leiſtungen von der mündlichen Prüfung befreit. 
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VIII. Erwerbungen für die BWibliotheken und die Sammlungen 
der Lehrmittel. 


Bei der Lostrennung der diesfeitigen Anſtalten von dem Kaiſerin Auguſte Viktoria-Lyzeum wurde 
der letzteren Anſtalt mit Ausnahme der Seminarbibliothek und einiger Bücher für Verwaltungszwecke die 
geſamte Lehrer- und Schülerinnenbibliothek ſowie der ganze Lehrmittelapparat überlaſſen. Zur Beſchaffung 
des Grundſtocks einer Lehrerbibliothek und einer Bücherei für Schülerinnen bewilligten die ſtädtiſchen Be— 
hörden 1700 æ, desgleichen 1850 % für die notwendigſten Unterrichtsmittel. Eine Zuſammenſtellung 
der Neuanſchaffungen auf Grund dieſer Mittel würde einen erheblichen Raum in Anſpruch nehmen, weshalb 
diesmal ausnahmsweiſe darauf Verzicht geleiſtet werden muß. 


SET EEN für EEN des Oberlyzeums. 


4. 1911. Braun 2 a oe. 5309,87 M 

Einnahmen. 
Ueberſchuß von einem Schulausflug nach Swinemünde 13,70 :# 
Für Prüfung einer auswärtigen Schülerin. ... 20;— |, 
Ueberſchuß von einer Weihnachtsfeier (veranſtaltet von Frl. Meinecke) 25,.— „ 
Ueberſchuß vom Schulfeſt des Lyzeums . .. n 1380 „ 
Spende des Frl. Foß (früher Lehrerin des Lyzeums) E E ve 50,— „ 
PTET UG Lact . el is eaten 172217 os 
Anderweitige Einnahmenmnmn 12281 
ne e a fe one) as te leben or san 100,— „ 
Summe . . . 5827,15 N 

Ausgaben. 
Unterſtützung von Seminariſtinntk!:!:h:!:!:!:! . 250,.— A 
Barbeſtand . . 5577,15 % 
Dazu unverzinsliche Darlehen 450,.— „ 
30. März 1912 Geſamtbeſtand. . . 6027,15 Æ 

Böddeker. Jung. 


X. Berufsausſichten der Schülerinnen der Tyzeen. 
der Gberlyzeen, der Frauenſchulen und der Studienanſtalken. 


1. Die Hälfte der wiſſenſch. Stunden in den Klaſſen VII bis I der anerkannten Lyzeen und in 
den Tertien der Studienanſtalten darf mit ordentl. Lehrern oder Lehrerinnen beſetzt werden. Die letzteren 
müſſen die Reifeprüfung an einem Oberlyzeum und die Lehramtsprüfung nach Erledigung der Seminarklaſſe 
(S.-Kl., 4. Seminarjahr) zurückgelegt haben. 

2. Zu dem Studium für das Höhere Lehramt (pro. fac. doc.) eröffnen zwei Wege den Zugang. 
a) Maturitätsprüfung an einer Studienanſtalt (gleichgültig welcher Form), durchſchnittlich vierjähriges 
Studium, Ablegung des Seminarjahres und des Probejahres; b) Reifeprüfung des Oberlyzeums, Lehramts- 
prüfung, zwei Jahre hindurch praktiſche Tätigkeit an einem Lyzeum, darauf Studium und Staatsexamen. 
Eines Seminar⸗ und Probeſahres bedarf es in dieſem Falle nicht. 

3. Die künftige Arztin muß die Maturitätsprüfung an einer Studienanſtalt abgelegt haben; einige 
Kenntnis des Lateiniſchen wird gefordert. Dauer des Studiums mindeſtens 10 Semeſter. 
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4. Das zahnärztliche Studium erfordert 7 Semeſter. Das Abiturium an einer Studienanſtalt 
iſt Vorausſetzung der Zulaſſung. 

5. Die Anforderungen an die Ausbildung der techniſchen Lehrerinnen (für Nadelarbeit, Turnen, 
Hauswirtſchaft) ſind neuerdings ſehr geſteigert. Erfolgt die Ausbildung im Anſchluſſe an die Frauenſchule, 
fo ijt die Erledigung aller Klaſſen eines Lyzeums und mindeſtens einjähriger Beſuch der allgemeinen 
Frauenſchule die Vorbedingung für die Zulaſſung zum Ausbildungskurſus. 

6. Die Gewerbelehrerin muß zunächſt die Berechtigung unter 5) erlangt und darauf noch einen 
3½ jährigen Kurſus an einem der in Frage kommenden Seminare erledigt haben. Die beſtandene Abſchluß— 
prüfung gewährt das Recht zur Anſtellung an Haushaltungs- und Gewerbeſchulen. 

7. „Eine auf die Turnlehrerinnenprüfung geſtützte Ausbildung im orthopädiſchen Turnen gewährt 
leidlich gute Ausſichten ſowohl für private Tätigkeit wie auch für Anſtellung an Sanatorien, Penſionaten uſw.“ 

8. Die Zeichenlehreriunen werden in beſonderen Seminaren ausgebildet, die z. T. mit Kunſt⸗ 
gewerbeſchulen verbunden ſind. Vorbedingung: Abſolvierung des Lyzeums oder der Tertia einer 
Studienanſtalt. 

9. Große Befriedigung gewährt jungen Mädchen der Beruf als Kindergärtnerinnen. Voraus- 
ſetzung ift die Abſolvierung eines Lyzeums. Die Ausbildung nimmt 2 Jahre in Anſpruch: einjähriger Beſuch 
einer allgemeinen Frauenſchule mit vorgeſchriebenem Unterricht und einjährige Fachausbildung. Die 
ſtaatlich geprüfte Kindergärtnerin hat die Berechtigung, Kinder in Familien zu erziehen und kleinere Rinder- 
gärten zu leiten. Nach einer weiteren einjährigen Ausbildung kann ſie zur Prüfung als Jugendleiterin 
zugelaſſen werden. Als ſolche iſt ſie berechtigt, größere Kindergärten, Jugendhorte und Jugendheime zu leiten. 

10. Als Poſt⸗, Telegraphen- oder Eiſenbahugehilfin kann ein junges Mädchen nach mindeſtens 
halbjährigem Beſuche der Klaſſe II eines Lyzeums angenommen werden. Penſionsberechtigung nach 
10 Dienſtjahren. 

11. Die Diplomprüfung für den mittleren Bibliothekardieuſt fest entweder den Nachweis der 
Primareife oder ein Zeugnis der erfolgreichen Erledigung eines Lyzeums und einjährige Fortbildung (Teil 
nahme an den Kurſen der allgemeinen Frauenſchule) voraus. Es folgt eine dreijährige theoretiſche und 
praktiſche Ausbildung. (Nach den gegebenen Verhältniſſen kann dieſe ganze Ausbildung hier in Stettin 
erfolgen; bisher ſind die jungen Damen, welche die Diplomprüfung ablegen wollten, zu ihrer Vorbereitung 
nach Berlin gegangen.) 

12. Für die ſozialen Berufsarten, deren es eine große Menge gibt, bereiten beſondere ſoziale 
Frauenſchulen vor. (Alice Salomon, Berlin.) Ein großer Teil der ſozialen Hilfsarbeit wird freilich ehren- 
amtlich und unentgeltlich geleiſtet, doch gibt es auch überall beſoldete Stellen. Dieſes entwicklungsfähige 
Gebiet wird in Zukunft ſicherlich mancher Frau innere Befriedigung und materielle Sicherſtellung gewähren. 

13. Die Ausbildung von Hilfsarbeiterinnen in chemiſchen Laboratorien, beſonders im Ge⸗ 
ſundheitsdienſte, iſt zunächſt in Jena verſucht, aber auch für Stettin von dem Direktor des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamts Herrn Dr. Gehrke in Ausſicht genommen worden. Der praktiſchen Ausbildung muß ein 
mindeſtens einjähriger Beſuch der allgemeinen Frauenſchule vorausgehen. 

14. Die Vorbereitung für das Sprachlehrerinnenexamen im Anſchluß an die Frauenſchule fegt 
einjährigen Beſuch der allgemeinen Frauenſchule und mindeſtens zweijährige Fachausbildung voraus. 

15. Für den kaufmänniſchen Beruf bieten leiſtungsfähige Handels- und Gewerbeſchulen, deren 
wir eine auch in Stettin haben, eine vielſeitige und tüchtige Ausbildung. 

16. Es iſt zu erwarten, daß die 2 Jahreskurſe der allgemeinen Frauenſchule mit ihren wiſſen— 
ſchaftlichen und hauswirtſchaftlichen Bildungsgängen die Befähigung zur geſellſchaftlichen und wirtſchaft— 
lichen Leitung größerer Betriebe (Sanatorien, Krankenhäuſer, Penſionate uſw.) ergeben werden, zumal, 
wenn eine Volontärinnenzeit in einem entſprechenden Inſtitute vorangegangen iſt. 

17. Junge Mädchen, die ſich in Landwirtſchaft und Gartenbau betätigen möchten, finden in den 
landwirtſchaftlichen Frauenſchulen eine ihren Zwecken entſprechende Ausbildung. 


Unterrichtsverteilungsplan für Sommer: und Winterſemeſter des Schuljahres 1911/12. 


Shine Fraueuſchule Oberlyzenm Seminarſchule = 
Na me Se = e — |e Be. 8 : — Summa 
I II Ng- I II III U II O Ill U II III IV V VI VII VIII IX , 
Profeſſ he, shake O.⸗L. I 3 Engliſch 4 Engliſch 3 Franzöſiſch | 10 
Jin , $ 
= 55 3 D mid EN! 2 Religion 
* RR: el 3 Deuti b e 2 Geſchichte 2 & Re d 
Profeſſor Dr. Teſch O. L. II Deutsch 1 Erdtunde 1 GEI 2 Erdkunde] T Erdlünde 18 
= KN sm N b 4 Mathematik 4 Mathematik a * Mathe 99 
Oberlehrer Dr. Bath $ rE es 3 Naturkunde 3 Naturkunde F TEE —— 
= F U Il T SEL d taaa a zy o mx i 3 Deutſch SÉ En | 
Oberlehrer Dr. Hadlidı u. Fr. 2 Erz.⸗Lehre, 2 Kinderg. » 3 Erz⸗Lehre [2 Pädagogik 2 Pädagogik e Pädagoglt 3 Deutſch 1 Erdkunde | 1 Erdkunde | 21 
Oberlehrer Wackermann STEE 2 BEE. e Latein | 6 Latein 22 
berlehrer 2 2 Geſchichte + — * 2 Geſchichte 
z - thematit}s M it : S oe 
Cand. prob. Dr. £erp 1 Fi . — A Mathematik 2 Naturkunde 2 Naturkunde 22 
— — = „ 5 SE 
o stage: ei S -S 2 Religion 3 Franzöſiſch] 3 Englif 5+ GS 
Konrektor Ulrich 6-6. III ll 2 Ga. 15 + S.⸗S. 
= J — 2 Religion 
a 2 Geſang 2 Geſchichte 
aw Lehrer S. S. VI 3 Naturkunde] 2 Religion 2 Geſang 2 Naturkunde 24 
Ord. Lehrer Drews EE 4 Rechnen 2 Erdkunde 
2 Geſchichte 1 Schreiben 
= SE 2 Religion 
5 Deutjc 1 Geſchichte 
> z 2 7 2 Nature u. 3 Rechnen |2Naturfunde OD kke 
Ord. Lehrer Klenner S. S. IV Kulturkunde 2 Geſchichte 1 Erdkunde 22 
2 Erdkunde 1 Schreiben 
— 1 Schreiben 
Bor gi SE 2 Diuji? u. — — — ~ 
Geſanglehrer Prof Geſang 1 Geſang 1 Geſang 1 Geſang ) 
= ger SS |, sk Ran, 4 Franzöſiſch 
Oberl. M. Sokolowski O. L. III 3 Franzöſiſch — 2 Geſchichte 4 Franzöſiſch 2 Geſchichte 2 19 
Cher, K. Valſam O Ill 4 Engliſch 4 Englij f 3 Engliſch Hand 2 Geſchichte 19 
— — H 
C bert. A. Wobbermin | U II ` 2 Religion 3 Religion | 3 Neligion | 3 Religion 2 Religion | de 18 
— * : 7 S S v Seng = ES 2 Religion oe 
Ord. Lehrerin 8. Pitter | S-S. V 3 Franzöfiich) 3 Engliſch | 4 Franzöſich 5 Franzöſiſch 5 le 22 
FF FT WIRT en — — 2 Re S K x d D = o 
Zeichenlehrerin H. Haupt 2 Kunſtgeſchichte SE 1 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen | 2 Zeichnen 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen 2 Zeichnen | 2 Zeichnen | 2 Zeichnen 23 
—— — aie x 2 Turnen 
Techn. Lehr. G. Teuſcher 2 Nadelarbeit 2 Nadelarbeit 3 Turnen * 3 Turnen 3 Turnen 2 Nadelarbeit 2 Turnen 1 3 22 
wu G u SS 
Techn. L. L. Przewiſinski 3 Turnen 3 Turnen 2 Turnen 2 Turnen (o Nadelarbeit „2, Turnen 2 Turnen ES 
Techn. L. Z. zewiſins x 2 Nadelarbeit 2 Nadelarbeit|” 2 Nadelarbeit = 
Schulamtsaſſiſt Franzöſiſ 5 ran A guden 
= 7 (3 Franzöſiſch (IFranzöſiſch) (1Franzöſiſch) (1 Franzöſiſch) (1 Franzöſiſch) = 
Hile. Uerſon i 
Be a eg See 5 Stig 
Kindergärtnerin Gevers 2 Kinderg «Lehre 2 Kind a 
— 1 Ausſchn 
= s = 5 | ` 3 Religion 
Hilfslehrerin Mertens S.S. IX | S Deutſch 9 Dente 24 
| 8 H 
| 3 Religion | 
` re 9 Deutſch 
Hilfslehrerin Walcher [S. S. VII 5 Franzůſiſch 2 Erdkunde 25 
a * 4 Rechnen 
| 2 Schreiben 
be =, 7 = Be 7 3 Religion 
a ane -ifd S © VIII | Deutſch oz 
Hilfslehrerin Fifcher S. S. VI 3 Rechnen | 3 Rechnen N 25 
= | A 3 Schreiben 
Direktor Dr. Gehrke 2Geſ.⸗Lehre u. Kinderpflege 2 
—— = - -— | 
Stadtrat Schleuſener 2 Bürgerkunde | = 
= E > 
Frau E. Luther 2 Italieniſch | 2 
81 32 32 34 33 | 33 32 30 28 26 24 22 18 
Anleitung der Frauenſchülerinnen zu pſychologiſchen Beobachtungen im Kindergarten. + Mußte im Laufe des Winterſemeſters wegen mangelnder Teilnahme eingeſtellt werden. 
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Studienanftalt 


ie dritte Turuſtunde (Spielſtunde) fand, ſoweit das Wetter éS zuließ, auf dem Spielplatze an der Scharnhorſtſtraße ſtatt. 
azu Führung der Frauenſchülerinnen durch gewerbliche Inſtitute, Fabrikanlagen uſw. 
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XI. An die Eltern unſerer Schülerinnen. 

Wir Lehrer und Lehrerinnen der Anſtalt ftehen allen unſeren Schülerinnen mit gleichem Wohl— 
wollen gegenüber und bitten nur, daß man uns in allen Fällen mit Vertrauen entgegenkomme. 

Eine unliebſame Beobachtung haben wir in unſerer Frauenſchule machen müſſen. Den jungen 
Mädchen genügte oft die geringfügigſte Entſchuldigung, um einer Unterrichtsſtunde fern zu bleiben. Das 
liegt weder im Intereſſe der Anſtalt, noch in dem der Zöglinge, die zugleich geiſtig gefördert und zur 
Selbſtzucht und Pflichttreue erzogen werden ſollen. — Dieſer Übelſtand wird in Zukunft nicht mehr in die 
Erſcheinung treten. 

Ein Fehler, dem wir recht oft begegnen, iſt die Überſchätzung der geiſtigen Fähigkeiten der Töchter 
ſeitens der Eltern. Man ſollte die jungen Mädchen doch nicht auf einen Weg drängen, für den ſie ſich 
nicht berufen fühlen und der ihnen eine dauernde Befriedigung nicht geben kann. 

Einer ſehr ſtarken Vorliebe erfreut ſich zurzeit das Oberlyzeum (das Höhere Lehrerinnenſeminar). 
Dabei erfordert das Durchlaufen dieſer Anſtalt jetzt 4 Jahre, und zudem ſtellt das O.⸗L. ſehr hohe An 
forderungen an die Arbeitskraft wie an die Intelligenz der jungen Mädchen. Diejenigen von ihnen, welche 
darauf ausgehen, ſpäter die Fakultätsprüfung an der Univerſität abzulegen, müſſen neben dem geiſtigen 
Kapital auch die erforderlichen materiellen Mittel zur Verfügung haben. Von den übrigen werden die 
meiſten mit einem beſcheidenen Plätzchen als Volksſchullehrerinnen zufrieden ſein müſſen — vielleicht nach 
langer Wartezeit. — Man beachte die vorſtehenden Mitteilungen über die Berufsausſichten der 
jungen Mädchen. 

Die Schulordunng, zu deren Beachtung fic) die Väter oder deren Stellvertreter durch Unterſchrift 
verbindlich gemacht haben, gilt auch für das Oberlyzeum und die Studienanſtalt. — Jede Schülerin iſt 
verpflichtet, den Beſtimmungen der Hausordnung nachzukommen, die im Schulzimmer ausgehängt iſt. 

Für alle Zweige der Anſtalt werden in Zukunft Zeugniſſe zu Oſtern und zu Michaelis ausgeitellt. 
Klaſſen, in denen eine Verſetzung bevorſteht, erhalten auch zu Weihnachten Zeugniſſe. 

Das nächſte Sommerſemeſter beginnt am 16. April. Jeder Schülerin wird ein Verzeichnis der 
in der nächſten Klaſſe gebrauchten Bücher eingehändigt werden. 

Ferienordnung für das Schuljahr 1912. 


, Schulſchluß: Schulanfang. 
Oſter ferien: Sonnabend, den 30. März. Dienstag, den 16. April. 
Pfingſtferien: Freitag, den 24. Mai. Freitag, den 31. Mai. 
Sommerferien: Mittwoch, den 3. Juli. Freitag, den 2. Auguft. 
Herbſtferien: Mittwoch, den 2. Oktober. Mittwoch, den 16. Oktober. 
Weihnachtsferien: Sonnabend, den 21. Dezember. Dienstag, den 7. Januar 1913. 


Schluß des Schuljahres: Mittwoch, den 19. März 1913. 


Prof. Dr. Böddeker, 
Oberlyzealdirektor. 


